
Asthma und COPD

Extrafeine ICS/LABA-Fixkombination feiert 
zehnjähriges Jubiläum
Vor zehn Jahren wurde die bisher einzige extrafeine ICS/LABA-Fix-
kombination in Deutschland zugelassen. Seither hat sich viel getan 
auf dem Weg zur personalisierten Asthma- und COPD-Therapie.

Obwohl sich beide Erkrankungen patho-
physiologisch unterscheiden, kommt es 
sowohl bei Asthma bronchiale als auch 
bei COPD  im Krankheitsverlauf zu chro-
nischen Entzündungen und damit zu 
Umbauprozessen in den kleinen Atem-
wegen. „Eine Dysfunktion der kleinen 
Atemwege ist beim Asthma immer mit ei-
ner schlechten Symptomkontrolle, mehr 
Exazerbationen, häu�geren nächtlichen 
Asthmaanfällen, stärkerer Hypereagibi-
lität und mehr anstrengungsinduzierten 
Symptomen assoziiert“, berichtete Dr. 
�omas Voshaar aus Moers.

Mit der vor zehn Jahren zugelassenen 
ICS/LABA-Fixkombination aus Beclo-
metason und Formoterol als Dosieraero-
sol (Foster®) gelingt es durch die extrafei-
nen Formulierung, eine gleichmäßige 
Deposition der Wirksto�e bis in die Pe-
ripherie zu erreichen.

Mit dieser Formulierung habe man in 
Studien im Vergleich zu nicht extrafeinen 
Partikeln mit derselben Wirksto�om-
position eine bessere Asthmakontrolle, 
stärkere Erhöhung der forcierten Vital-
kapazität (FVC), stärkere Reduktion der 
Verschlusskapazität und bronchialen Hy-
perreagibilität sowie eine geringe Rate an 
Exazerbationen erzielt, so Voshaar. Ähn-
liches ließ sich für die COPD belegen, für 
deren Behandlung Foster® 2014 die Zu-
lassung erhielt: mit einer deutlicheren 
Zunahme der FVC und der 6-Minuten-
Gehstrecke, einer Verbesserung der ge-
sundheitsbezogenen Lebensqualität so-
wie einer Reduktion der Überblähung 
und der Exazerbationsrate.

In den letzten zehn Jahren wurde das 
Prinzip der extrafeinen Formulierung 
weiterentwickelt. So ist seit 2013 der Tro-
ckenpulver-Inhalator Foster® NEX�aler® 

verfügbar. Dieser zeichnet sich durch eine 
einfache Bedienbarkeit aus, womit ein 
weiterer Schritt getan wurde, um den Be-
dürfnissen und Präferenzen der Patienten 
gerecht zu werden. So beurteilten in einer 
Umfrage 74,2% der Patienten den NEXT-
haler® als den am einfachsten zu bedienen-
den Inhalator im Vergleich zu zwei weite-
ren Inhalatoren im Handel mit derselben 
Wirksto�ombination. Wie Dr. Rainer 
Gebhardt aus Berlin berichtete, setzten 
75,4% der Patienten ihn bevorzugt ein [1].

Im Jahr 2012 erhielt die 100/6 µg-Dosis 
die Zulassung für das MART-Konzept 
(Maintenance and Relivery �erapy) in 
der Asthma-�erapie.

Auch eine erste extrafeine LABA/
LAMA/ICS-Dreifachkombination zur 
COPD-Behandlung wurde inzwischen 
entwickelt und nun bei der Europäischen 
Arzneimittelagentur zur Zulassung ein-
gereicht.
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Lungenhochdruck

Von Nitroglycerin zu innovativen Therapien

2015 wurde das Forscherteam, das den Wirkstoff Riociguat entwi-
ckelt hat, mit dem Deutschen Zukunftspreis geehrt. Nun wurde im 
Deutschen Museum in München ein Ausstellungsmodul enthüllt, 
dass die Erforschung dieses Wirkstoffs modellhaft darstellt.

Riociguat (Adempas®) ist ein gutes Bei-
spiel für die Zusammenarbeit von Indus-
trie und akademischen Institutionen bei 
der Entwicklung innovativer �erapien. 
An der Erforschung war ein Wissen-
scha²lerteam der Firma Bayer und des 
Lungenforschungszentrums an der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen beteiligt. 
Für die Entwicklung von Riociguat wur-
de das Team mit dem Deutschen Zu-
kun²spreis ausgezeichnet.

Seit 21. September 2016 ist nun ein Mo-
dul, das die Erforschung dieses Wirk-
sto�s darstellt, im Deutschen Museum in 
München zu sehen. Anlässlich der Ent-
hüllung des Moduls sagte Prof. Ardeschir 
Ghofrani, Universitätsklinikum Gießen, 

der maßgeblich an der Entwicklung des 
Wirksto�s beteiligt war: „Mit Riociguat 
ist es gelungen, nicht nur ein deutlich 
verfeinertes und viel potenteres Nitrogly-
cerin herzustellen, sondern auch ein Me-
dikament, das sehr spezi�sch die Lun-
gengefäße erweitert.“

An den Forschungsarbeiten, die sich 
über viele Jahre hinzogen, waren viele 
Zufälle beteiligt, die im ausgestellten Mo-
dul sinnbildlich durch ein Flipperspiel 
dargestellt werden. Ghofrani erläuterte: 

„Der erste Zufall war, überhaupt in diese 
Richtung zu forschen, einen Ersatz für 
Nitroglycerin zu suchen. Der zweite Zu-
fall war, aus der Unmenge an Kandida-
tenmolekülen das Richtige zu �nden. 

Und schließlich noch der Zufall, der das 
Team zusammengebracht hat.“

Entlastung für Herz und Lunge
Riociguat ist die erste Substanz, die die 
lösliche Guanylat-Zyklase (sGC) stimu-
liert. Auch erhöht es die Sensitivität der 
sGC für den endogenen Vasodilatator 
Sticksto�monoxid (NO). Damit setzt Rio-
ciguat an einer pathomechanistischen 
Schlüsselstelle der pulmonalen Hyperto-
nie an, die mit einem Mangel an endoge-
nem NO und einer ungenügenden Stimu-
lation der sGC einhergeht. Zugelassen ist 
die Substanz zur Behandlung bestimmter 
Formen chronisch-thromboembolischer 
pulmonaler Hypertonie (CTEPH) und 
pulmonal-arterieller Hypertonie (PAH). 
Die Studien CHEST-1 und PATENT-1 zei-
gen, dass Riociguat die körperliche Leis-
tungsfähigkeit von Patienten mit PAH 
oder CTEPH anhaltend bessert und ver-
träglich ist. Dr. Judith Neumaier
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